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Politische Nachrichten.
Deutsche - Reich.

— Berlin , 30 April . Bezüglich der Wehrstemr verlsutel : Bayern,
Sachsen , Württemberg und Baden seien gegen dieselbe, würde « jedoch in der
Minderheit bleiben . — In parl «me,tarischen Kreise» wurde heute »erbreitet:
der Reichskanzler beabsichtige jetzt wieder auf da« Projekt eines Rohtabak » >
Monopols , den Ankauf de« inländischen Rohtabak » und die Versteigerung
desselben unter Zollaufschlag durch die Reichsbehörden zurückzukommen.
— Berlin,  30 . April . Hier ist heute di» Nachricht verbreitet , daß in

Folge der sozialdemokratischen Kraftprobe bei der jüngsten Wahl in Hamburg
die Verhängung des kleinen Belagerungszustandes über die freie Stadt Ham¬
burg im Bundesrathe beantragt werden soll , als nicht mißzuveistehende « Riß
trauensvotum gegen dis Handhabung des Sozialistengesetzes durch die Ham¬
burger Polizeiverwaltung.
— B erli « , 1 . Mai . Im Reichstag iuterpellirte heute der Altonaer Ab«

geordnete Wolffson über dre beabsichtigte Einverleibung von Altoua und Et.
Pauli in den Zollverein . Er stellte drei Fragen 1) ob Preußen wirklich die
Einverleibung Altonas und St . Paulis bei« Bundesrathe beantragt habe,
2) ob Preußen vorher mit Hamburg darüber vechaadelt habe , 3) ob Preußen
die Einverleibung auch ohne Zustimmung Hamburgs vornehmen werde und
wie sich das mit Artikel ' Ä der Reichsvecfossuug reime . Der Unterstaat «,
sekrelär Scholz antwortete sofort „im Aufträge Bismarck «" kurz und kühl:
Die Emserleibung ist beantragt und mit Hamburg ist nicht verhandelt worden;
Gründe anzugebeu , müsse er ablehnen , um den Verhandlungen der Bunder-
rathes nicht vorzugreifen . — Artikel 34 lautet : „Die Hansestädte Bremen
und Hamburg mit einem dem Zwecke entsprechenden Bezirke ihres oder des
umliegenden Gebietes bleiben al » Freihäfen außerhalb der gemeinschaftlichen
Zollgrenze , bis sie ihren Einschluß in dieselbe beantragen.

— Eine mit zahlreiche« Unterschrift »« bedeäte Petition Hamburger Einze
stssener ist an de« Reichstag eingegangen . in welcher ' der Anschluß ganz
Han bürg « an das Zollgebiet resp . Nufq -beu der Freihafenstelluvg Hamburgs
als unumgänglich nolhwendig und' im Interesse der weitaus größten Majori¬
tät der Hamburger Bevölkerung liegend nachgewiefe « und unter anderem
daraus aufmerksam gemacht wird , daß von 104 .000 Steuerzahlern in Hamburg
nur etwa 23 .000 für die städtischen Wahlen stimmberechtigt seien , und daß
von diesen bei den letzten Bürgerschafts -Wahlen 1t,800 «o« der Wahl aus¬
geschlossen wurden , weil sie ihre Steuern nicht rechizetltg gezahlt.

— Hamburg.  1 . Mai . Der „Franks . Ztg ." wird von hier gemeldet:
In Folge des hamburgischeu Widerstandes gegen den Zollanschluß St . Pauli 's
sieren weitere Maßregeln zu erwarte » . Vorläufig sind heute früh auf tele
graphische Ordre von Berlin au » sämmtlichr bisher für de» hiesigen Viehnrarkt
zugestandene « Abfertiaungr -Erleichterunaen Wirt worden . Der Vertrag , be>

treffend die hiesige Zollvereins Niederlage , wurde auf sechs Monate gekündig
— Der Reichskanzler Fürst Bismarck hat parlamentarischen Freunden gegen¬

über erklärt , er würde , wenn eS sei« Gesundheitszustand irgend gestattet , be
der nächsten Brr athung de» Handelsvertrages mit Oesterreich Ungarn i«
Rk ' chStase erscheinen, werl er e» angesichts der Vorkommnisse in England für
nöthig halte . in voller Oeffentlichkeit und in amtlichem Charakter sich über
die politische Lage zu äußern.

— Die „Frkf . Z . " bringt die Sensationsnachricht : „Ja Reichstagskreise
will mau wisse», daß die jüngste Anwesenheit des preuß . Finanzministers
Bilter in Geestemünde  mit dem Plan zusammenhängt , Bremerhaven dem
Zollverein einzvverleiben und mit Geestemüud « ähnlich zu verfahren , wie mit
St . Pauli i« Hamburg ." — Die ehemals hannoversche , sitzt preußische
Hafenstadt Geestemünde ist nur durch die Geeste, welche hier in die Weser
einmündet , von Bremerhaven getrennt ; die Hasmanlagen von Geestemünde
liegen außerhalb der Zollgrenze , die Stadt i« Zollverein Der Sinn der
obigen Notiz , die im Uebrigen auf sich beruhen mag , wird also sein : Wie
Hamburg in den Zollverein gezwungen werde « soll, indem « an Altona und
St . Pauli in die Zolllinie einbeziehr , so soll auch Bremerhaven zum Eintrite
in den Zollverein genöthigt werden , indem man den Freihafen vo» Geeste¬
münde aufhebt.

— Dir „N . A. Z . " dementirt die Nachricht , daß der Staatssekretär de«
Ncichspostamts Stephan die Bezeichnung Postsekretär in Postschreiber umzu»
wandeln beabsichtige.

Frankreich.
Paris,  1 . Mai In der heutige » Sitzung des ArmeeauSschvsseS der

Dtputütcnkvmmkr erklärte Kriegsminister Farre , daß die Regierung der Auf¬
hebung des Einjährig Freiwillige «-Institut « nicht zustimmen könne, aber die
Zahl der Einjährig Freiwilligen auf die durchaus norhwendige Zahl beschränken
werde . Der Ausschuß hält inceffsn an der Aufhebung de» Freiwilligen«
Instituts und an der Reduktion der Dienstzeir auf 3 Jahre fest.

Paris,  1 . Mai . De « Journal L'Europe diplomatiqae hat beun¬
ruhigende Nachrichten au » Shanzai erhalten . Danach herrsche in China eine
den Fremden feindlich « Gesinnung . Alle in Pecking restdirenden Gesandten
hätten die Absendung von Kriegsschiffen nach Shangai bei ihren Regierungen
beantragt

Paris,  2 . Mai . Die fraozös . Bischöfe werden nicht müde , den Prä-
fidenlen der Republik mit ihre « Proteste « gegen die Märzdekrete zu bestürmen.
Jetzt hat sich ihnen sogar der Bischof vo» Medea irr partibus , apostol . Vikar
von Juffra auf der Insel C-ylon beigesellt Man sieht nicht recht ein, was
dieser Bekehrer der ungläubigen Buddisten mit den MLrzdekreren zu thun hat,
aber er ist ein geb. Franzose und da « genügt ihm.

Feuilleton.
Eine Jugendsünde.

Roman von Ponson du Terrail.
Freie deutsche Bearbeitung von Hermann Roskoschny.

(F - rtschung .)
Der Arme hatte seine Begegnung mit Melanie im Hausflur vergessen und

dachte nur an das Zusammensein in der Dachkammer.
Er wurde bleich und ein wenig verwirrt.
„Ah !" rief er , „glaube » Sie mir , Mademoiselle , daß ich, wenn es sich

nicht darum handelte , ein großes Unglück zu verhüten , bis heute Abend ge
wartet hätte . . ."

„Heute Abend ? " fragte sie erstaunt.
„Sollre ich Sie nicht heute Tbenv Wiedersehen ?" fragte er.
„Mein Herr, " sagte Mölanie , die nichts von dem verstand , was er sprach,

„wenn Sie gekommen sind , um mir ei« Räthsel aufzugebcn . . ."
„Es ist vielleicht Jemand im Nebenzimmer, " dachte Gaston , „und sie

fürchtet , daß man uns hören könnte . .
Und um sein verwemtliches Versehen wieder .gut zu machen, fügte er

laut hinzu:
„Ja , Mademoiselle , ich hoffte die Ehre haben zu dürfen , mich Ihnen

heute Abend vorzustellen ."
Ah !" rief sie, „das ist etwas Andere » . . ."
Gaston fuhr fort , indem er sie immer noch mit einem sonderbaren Blick

ansah:
„Ihr Vater hat Feinde . . ."
Melanie erbebte . Sie dachte, er wolle von Bertrand de Morlux sprechen.
„Nichts ist natürlicher , als daß mein Vater Feinde hat, " sagte sie in

kaltem Ton . „Ec ist reich und man vergibt nicht reicht Jenen , welche das
Glück begünstigt . "

Wegen des Himmelfahrtsfestes erscheint

„Das lst wayr, " fuhr der junge Manu fort , „und er hat erbitterte
Feinde , wftche auf seinen Ruin sinne »."

Diese heftige Erklärung brachte eine andere Wirkung hervor , als Gaston
erwartet datte.

Mölanie lehnte sich mit Stolz und Geringschätzung im Stuhl zurück.
„Ich danke Ihnen , mein Herr , für die Theilnahme , die Sie uns erweisen,"

sagte sie. „aher ich glaube , daß Sir sich zu sehr ausregen . Die Person
meinet Vaters ist ebenso unantastbar wie sein Ruf . . ."

„Aber , Mademoiselle . . . "
Melanie erhob sich, Gaston dadurch andeutend , daß sie ihn ersuchte, sich

zu entferne «.
Gaston . völlig verwirrt , stammelte einige Worte und zog sich zur Thüre

zurück, sein«« Hut verlegen in den Händen drehend . . . '
Melanie begleitete chn bis zur Thüre , das Haupt stolz erhoben , kalt , mit

Geringschätzung im Blick.
Gaston vermochte sich nicht länger zu beherrschen . Leise flüsterte er

ihr zu:
„Melanie , man belauscht uns wahrscheinlich . . . aber heute Abend . . .

Sie müssen es erfahren . . ."
Melanie schrie auf.
Er hatte sie Melanie genannt!
Melanie kurzweg . . .
Und er sagte : „Heute Abend !"
Cie ergriff ihn bei der Hand , zog ihn in die Mitte des Zimmers

und rief:
„Erklären Sie sich doch, erklären Sie sich doch !"
„Mälanie !" flüstert « er wieder.
„Ah !" Da » ist zuviel !" ries sie. „Sie wagen , so mit mir zu

sprechen !"
Er wich überrascht zurück.
„Aber . . . gesteru Abend ! . . ."
„Sh !" rief Melanie , „dieser Mensch hat den Verstand verloren !"

das nächste Blatt am Samstag Mittag.
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>- England
London,  29 . April . Im Windsorschlosse vollzog sich gestern Nachmit¬

tag der Ministerwechlel in förmlicher Weise . Um 1 Uhr hielt chi« Königin
ein Kcnscil , worauf die bisherigen Minister in besonderer Audienz ihre Amt «,

fiegel in die Hände der Königin legten . Um 3 Uhr hielt die Köiigi » ein
zweites Konseil , welchem der Herzog von Connaught , Gladsto *e, Lord Selborne,
der Herzog von Argyll , Graf Gravville , Lord K'wberl -y . deru Marquis
Harkington snd Childerr anwohnten Der Herzog von Westminister und
Lir William Harcourt wurden eingelührt und als Mitglieder des Geb . Rathe«
vereidigt . Nach dem Rathe erhielten folgende Minister au » den Hände » der
Monarchen ihre Amtssieg -l : (Sladstone als Premierminister und Schatzkanzler,
Lord Selborne als Lordkarzler , der Herzog von Argyll als Geh -imstegelb --

wahrer , Gras Granville als Minister des Au »w., Graf Kimberley al » Minister!
für die Kolonien , Marquis von Hartington als Minister für Indien . ChilderS
als Knegrminister , und S :r William Harcourt als Minister des Innern.
Herauf halte John Bright cine Audienz dei der Königin , die ihm die Am?S
siege! als Kanzler des Herzogthums Lancaster überreichte , nachdem er den
herkömmlichen Erd geleistet Sodann wurden der Graf Norlhbrook , der neue

Chef der Admiralität , Förster . der neue Staatssekretär für Irland , und der
Marquis von Nipon , der neue Generalgouverneur von Indien , zum Hand,
küss« zugelassen. Das neue Kadinet besteht aus 14 Mitglieder «, deren 6 im
Oderhause und 8 im Unterhaus « sitzen.

Italern.
Nom.  3 . Mai . Dar Amtsblatt veröffentlicht die Nichtannahms der

Demission der Minister durch den König , ferner Dekrete über die Auflösung
der Kammer und Vornahme der Neuwahlen vom 16 . bis 23 Mai . Die
Eröffnung der neuen Kammer findet am 26 . Mai statt.

Asien.
Die indischen Blätter melden übereinstimmend , daß der König von Siam

Ende Mai seine beabsichtigte Europareis - antreten wird Da der König
unterwegs in Singapore . Colombo (C-ylon ) , Aden und Cairo Halt machen
will , so dürste er erst Mitte Juli in Wren em' reffen . Der König reist mit

großem Gefolge , er hat daher zur Ueberfahrt einen eigene « Lloyddampfer
gemiethet Der König wird in den großen Residenzstädten nur in Hotels
wohnen , um ungehindert nach d-n Sitten seiner Landes und de« Vorschriften
seines Glaubens leben zu können.

In Südafrika  herrscht seit dem Sturze Beacontfislds eine große
Rührigkeit und man gibt sich hier optimistischen Erwartungen hi », als ob die
Wiederherstellung der Unabhängigkeit der Transvaalrepublik eine ausgemachte
Sache wäre . Das dortige Volkskomite hat 2 Abgeorsnele in da » Kap 'sche
Parlament geschickt, um für die Unabhängigkeit der Transvaal zu wirken.
General Wolseley erkennt jetzt selbst mit zynischer Naivetät . daß er mit der
Verhaltung der zwer angesehenen Iransvaal 'schen Bürger , die seiner Zeit so¬
viel Amsehe » erregte , eigentlich nicht« Anderes beabsichtigt habe , als einen
„heilsamen Schrecken einzujagen "

Amerika
Philadelphia,  20 . April . Wie der New Dork Herold vom 14 . April

versichert , erwartet man r» den Ver . Staate » von Amerika in diesem Jahre
nicht weniger als L00 .000 Einwanderer . indessen dürfte diese Berechnung
doch etwas gewagt siin , da nicht anzunehme « rst , daß die Zahl der Ein-
wauverer über tue Sommermonate hinaus aus der gleichen Höhe bleiben wird,
wie im ersten Quartal dieses Jahres . Die höchste Ziffer der Einwanderung,

welche bisher erreicht worden ist. betrug 319,000 , ( im Jahre 1^64 ) . _

Tages -Nenigkeiten.
— Stuttgart,  1 . Mai . Der Haupturheber der Explosion im Peters¬

burger Winterpalsi » . Namens Czevirz , dessen Verhaftung vor einigen Tagen
von Petersburg telegraphisch gemeldet wurde , lebte , wie man von gut unter -.

lichtster Seite erfährt , Ende der sechsziger Jahre mit seiner Mutter in
Stuttgart , wo sein Bruder Attache bei der russischen Gesandtschaft war und
wo er gleich di -sem Zuiritt bei Hofe hatte . Se . Majestät der König soll
sich, wie aus Hofkreisen verlautet , nach Eintreffen der Nachricht von der Ver¬
haftung Czeviez, dessen noch wohl erinnert und sich sehr indignirt über seine
ruchlose That ausgesprochen haben . Die vornehmen Familienverbindungen
Czesirz . dürsten vielleicht der Grund sein, warum die kaum erst offiziös be¬
stätigte Nachricht von der Verhaftung des Attentäter « plötzlich wieder , an¬
scheinend von anderer offiziöser - Seite , entschiede« demenlirt wurde.

— Stuttgart,  3 Mai . Freitag Nachmittag -fiel dem „D . V." zufolge
ein großer Hund ein in der Prazstraße ruhig ihrer Weges gehende« 16jährige»
Mädchen ohne irgend welche Veranlassung an und zerbiß es so furchtbar , daß
wundärztliche Hilfe geballt werden mußte . Ob der einem Bäcker gehörige
Hund wüthend war , muß erst kvnstatirt werden . Die Befürchtung liegt nahe.

— Stuttgart,  3 Mai . Der „ St .-A." meldet über die in Carlsruhe»
(Schlesien ) stattgebabte Vermählung der Herzogin Pauline von Württemberg
mit de« Dr . Willim in Bce »lau Folgendes : Seine Majestät der Kömg
glaubten bei der bestimmt ausgesprochenen Neigung der Herzogin Paulins
diesem Wunsche nicht entgegentreten zu sollen und haben unter näherer Re¬

gelung der in Frage kommenden Verhältnisse Höchst Ihre Einwilligung als
Oberhaupt des Königlichen Hauses gnädigst erlheilt . Nachdem sodann die
Herzogin Pauline aus den Namen und die Stellung einer Prinzessin der
Königlichen Hauses Verzicht geleistet und den von Keiner Majestät dem
König Ihr verliehenen ( von eine : K. Hoidomäne abgeleiteten ) Namen :
v Klrchtach angenommen hatte , hat heute ( 1. Mai ) i -i Carlsruhe die Trauung
stattgesunden.

— Stuttgart.  3 . Mai . Gestern Ab -nd 8 '/ - Uhr wurde auf der Treppe
eines Hauses in der Sophienstraße ein tostes , «euzrborenes , vollkommen aus¬
gewachsenes Ki«d weibliche-? Geschlechts gefunden . Von der unnatürlichen
Mutter konnte bis jetzt nichts ermittelt werden . Die Nachforschungen sind
im Gange.

— Reutlingen.  1 . Mai . Gestern brachte der Knecht des Bierbrauers
B . von Mezingerr eine Fuhre Bier hierher . Dem Einnehmer der Konsumsteuer
fiel daS sonderbare Betragen des Knechts auf . Al « «nn letzterer gegen Abend
heimwärts fuhr , suchte er sich mit einer Pistole in unmittelbarer Nähe der
Gartenlaube zu erschießen . Da diese» mißlang , lavollte er sich mit einem
Messer den Hals abschneiden , wurde aber durch drei R -krutcn daran verhindert.
Der Schwerverletzte wurde in den Waisenspit «! gebracht . Ob seine Schuß¬
wunde l-brnsgefährlich ist, wird sich bald zeigen. Da « Motiv dieser That soll
die Nichteinwilligring seiner Eltern zu einer Heirath und die Verweigerung
der Mittel zur Äu «wander «ng nach Amerika sein,

— Heilbronn,  29 . April . In der Strafksmmeroerhandlung sind heute
die beiden Prokuristen der Peter Bruckwarn ' schen Silbersabrik , die Herren
Binder und Braus , ersterer um 50 und letzterer um 150 gestraft worden,

w-il sie ih -e jugeudiichen Arbeiter über die vorgeschriebene Zeit beschäftigt
unS damit gegen die Gewerbeordnung sich verfehlt batten,

— Bonder Eyach , 30 . April . Vargestern Abend starbin Wiesenstettcn , Obe»
amtS Horb , ein einjähriges Kind , dem beim Mittagessen Speiser « die Luftröhre
g-rieth ; ärztliche Hilfe wurde im Verlauf des Nachmittag « von den besorgten
Eltern herbeigeruje », dieselbe tonnte ober leider den tödtlichen Ausgang nicht
abwenden.

— Pforzheim,  2 . Mai . Auf Veranlassung des hiesigen städtischen Hilfs¬
vereins ist vor 2 Jahren an der Volksschule eiu Unterrichtskmsus tür häus¬
lichen Gewerbfleiß für Knaben eingerrchlet worden , und wurde vom Verein
zu diesem Behuse eis Lehrer der Volksschule nach Berlin abgesandt , um der¬
artige bezügliche Einrichtungen kennen zu lernen . Seit gestern sind nun
während drei Tosen die von -Schüler » i« freien Stunden gefertigten Arbeiten,

Und ihrer Sinne nicht mächtig , wüihend stieß sie Gaston zurück und
stürzte in das Cabinet ihres Vaters , wo wir stk eirttreten sahen , dis Hände
ringend und ausrufend:

„Vater ! Vater ! Ich glaube , daß ich den Verstand verliere !"

Beim Anblick seiner Tochter vergaß Herr te Valbonne den furchtbaren
Schlag , der ihn soeben getroffen hatte.

Er war nicht « ehr Banquier , er war nur noch Vater und sah das ver¬
störte Aussehen seiner Tochter , deren Aufregung sich jetzt in einem Strom von
Thränen Bahn brach

Sie erzählte ihm . nachdem er mit einer gebieterischen Handbewegnng
seinen Casster fortgeschickt, alle räthselhaften Vorfälle , welche sie an diesem
Morgen in Aufregung versetzt hatten.

Herr de Valbonneghatte sie auf seinen Schoß gezogen und hörte ihr zu,
ohne sie. zu verstehen.

Plötzlich aber rief er:
„Wo ist der junge Mann ? Wo ist er?
Und seiner Tochter Hand ergreifend , zog er sie mit sich fort in das

Zimmer , in dem sie Gaston verlassen hatte.
Gaston war nicht wehr in dem Zimmer.
Herr de Valbonxe riß an der Klingel , rief die Dienerschaft herbei und

fragte , wo der junge Mann sei. der gewagt habe , bei seiner Tochter einzu¬
dringen.

Man hatte Gaston bleich und verstört das Zimmer verlasse » sehen.
Aber Niemand wußte zu sagen , wohin er gegangen war.
Mölanie hatte so sehr die Besinnung verloren , daß sie nicht daran dachte,

ihrem Vater zu sagen , daß Gaston Lorivt im Hause wohne.
Der Kammerdiener machte Herrn de Vatbonne darauf aufmerksam.
„Er ist der Sohn des Juweliers , der im vierten Stock wohnt,"

sagte er.
Herr de Valbonne hörte nichts mehr , er fragte nicht nach dem Namen,

r stürzte hinau« und eilte bis Treppe empor mit der Behendigkeit eine«

jungen Mannes.
Er sah ds » Blechschild an der Thürs nicht , aus dem der Name des

Juwelier » stand . -Er stütz die Thüre auf und trat in das Atelier.
Der Juwelier war zu Hause , allein , und saß arbeitend am Tische.

Al » er den Banquier erblickte, sprang Josef Loriot vom Stuhl empor,
denn er glaubte , daß der Banquier komme, um ihn -wegen seines Ruins zur

Rechenschaft zu ziehen.
Aber Herr de Valbonne rief , ihn kaum eines Blickes würdigend zu:
„Wo ist Ihr Sohn ? Ich muß mit ihrem Sohn sprechen !"
Der Juwelier sah ihn mit finsterem Blick an und erwtederte:
„Ich weiß es nicht . "
„Ich muß ihn finden I" rief Herr de Valbonne .^
Und seine Stimme klang so drohend , daß der 'Juwelier sich mit einem

der Werkzeuge bewaffnet «, die auf dem Tische lagen.
„Ich muß ihn finden , lebend oder todt, " wiederholte der Banquier.
Bei diesen Worten wich der Juwelier zurück.
„Ah !" sagte er . Sie haben also Geschäfte mit meinemSohn und nicht mit mir ?
Er hatte viel lauter gesprochen als gewöhnlich.
Sonderbar ! Diese Stimme klang in den Ohren des Banquiers wie ein

Echo ans vergangener Zeit.
Er trat näher.
„Wer sind Sie ? " fragte er . „Wer sind Sie ?"
Und seine Augen schienen den Mann durchbohren zu wollen , der aussah,

wie ein Greis.
„Ah ! Ah !" lachte Loriot höhnisch. „Erkennen Sie mich ?"
Herr de Valbonne trat einen Schritt zurück.
„Nein !" sagte er . „Sie find mindesten » sechzig Jahre alt . . . nein , er

ist es nicht !"
„Er !" rief Loriot lachend . „Von wem sprechen Sie ? "

(Fortsetzung folgt ) .
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-bestehend in Holzschnitz- und Aussäze , Buch ' und Bürstenbind » arbeiten , au «-

gestellt . Dieselben erregen sowohl durch die große Zahl der gelieferte»
Arbeiten , als auch durch die Gelungeuheit derselben hohes Interesse.

— München.  30 . April . Die verschiedenen Gewerbevereine Bayern«

werden durch die Wiedereinführung der freiwilligen Lehrlingsprüsungen zur

Zeie auf ' s Angelegenste beschäftigt . Zu Pfingsten wird in Nürnberg der

Vrrbandrrag bayerischer Gkwerbeoereins abgehalten werden und dort die für

das Gedeihen des Handwerks 'o wichtige Frage nähere Erörterung finden.

Inzwischen haben einige Gewerbevereine , denen sich neuestens der Bamberger
Gewsrbeverein angeschlofl -n hat , den Beschluß gefaßt , die freiwilligen Lehr-

ltngsprüfunaen wieder einiufübrcn.
— München.  1 . Mai Ja Folge anonymer Denunziation gelangte un¬

längst nas Rektorat des Maxgy -nnastum « dahier zur Kenntniß von verschiedenen
an di-ssr Anstalt bestehenden Schülerverbmdunge ». Di » Untersuchung ergab,

daß eine Reihe von noch dem Knabenalter angehörrriden Schülern seit längerer

Zeit in verschiedenen WirthShäusern regelmäßige Kneipereien nach studentischer
Weise abhielten , an denen auch UniversitätSstudertte «, frühere Schüler dieser

Anstalt , Therl nahmen . Noch war die Untersuchung nicht geschlossen, als in

der Nacht vom 24 ./25 . in ei« Lehrzimn -er der Anstalt eingestiegen , dir . Lehr

requ fiten unbrauchbar gemacht,  da « Mobiliar in einer überaus cynischen

Weise verunreinigt und ein Fenster fortgetragen wurde . Vom Thäter hat

man noch keine Spur.
— Nürnberg.  2 Mai . Fortwährend zeigt e« sich , daß die Einführung

der obligatorischen Trichinenschau dahier nothwsndig war;  seit Einführung

derselben ( also seit einem '/r Jahr ) sind nunmehr 23 trichinöse Schweine hier

aufg -funden worden.
— Der „Darmst . Mg . Mil . Z ." wird über eine von Premierlieutenont

v . Birnau erfundene sog. MaßstabSp ' eise geschrieben : Die Pfeife hat eine

dreikantige Form . Aus einer oder d«n beiden Seiten jeder Kante sind Maß¬

stäbe angebracht , und zwar die Maßstäbe 1 : 100,000 . 1 : 25 .000 , 1 : 50,000

und 1 : 80,060 . Au dem Ende der Pfeife ist ein Ring zur Befestigung an»

gebrocht . Die Pfeife ist von der Metallwaarenfobril von Dietterich in Lud¬

wigsborg lftrgestrllt . Rasch hat diese Erfindung eine große Verbreitung er

lang -, namentlich bei der Reiterei , denn gerade für den berittene » Offizier

erweist sich dieselbe als sehr nützlich. Ein Zirkel rc. ist aus dem Pferds nicht*

zu g .-brauchen , und dock hat man bei R ekognoscirungen und Ausnahmen des

Geländes eine Entfernung auf der Karte abznmessen oder eine abgaloppirte

Distanz auf das Crokis zu übertragen . Hü -r läßt sich die Pfeife mft großem

Vortheil onwenden . Schließlich erwähnen wir , daß von dieser Pfeife auch^

noch eine besondere , für Oestrnch bestimmte Art vorhanden ist, welche sich da¬

durch von der deutschen unt -rscheidct, daß auf ihr die Moßstäbe von 1:

300,600 , l : 75,000 und i : 12,500 in Schritt und Metern enthalten find.

— Berlin,  30 . April . Ewern sich hier als Flüchtling aufbaltenden Be

Amten der russischen Nikolai Buhn , welcher wegen nihilistischer Umtriebe ver¬

folgt sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen könnt «, ist vsr einigen Tagen,

nach erfolgter Untersuchung seiner Angelegenheit , vollständige Begnadigung

gewährt worden , und wird derselbe von der russischen Behörde ausgefordert,

sofort smne frühere Stellung emzunehmen und , sollten seine Mittel zur Rück¬

reise nicht reichen, sich von der hiesigen Botschaft die nöthigen Geldmittel

Vvlftr >ck-u zu lassen. Der Begnadigte traut indeß dem Frieden nicht recht

und verspürt keine Luft , dcm ehrenvollen Ruse Folge zu leisten.
— Berlin,  1 , Mai , Bekanntlich war der Prediger Md LandtagSabg.

Ncß er vom Konsistorium der Provinz Brandenburg mit einem ernsten Ver¬

weise und einer Geldbuße bestraft worden , weil er der Trauung seines

Freundes , des Predigers Kalthoff in Nickern, beigewohnt und im Zivilanzug

(nick : im Talar ) eins Ansprache gehalten , hatte . Auf die Appellation NeßlerS
hat der Overkirchenrath das ErkenMuiß bestätigt und damit ist die Sache

xndgiltig entschieden.
-r _ Kebwkilsr,  30 . April . Zin W -mhändlebwelcher  seinen Kunden

fabrizirlert L ^ in geliefert hatte , würbe von dem Schöffeu ^ ericht mit 6 Monat

Gesängniß , sowie einer Geldbuße von 800 bestraft . Außerdem soll das

Urtherl öffentlich angeschlagen werden.
— Aus Bielefeld  wird ? unterm 26 . d, M . dem W . Vbl . geschrieben -.

Gestern hielt eine Trauerksnde die Gemüiher unserer Stadt in Aufregung.

Der Direktor der Realschule bei St . Johann in Straßburg vr . Fritz Lud-

w i g. hatte sich an der Brücke diesseits des Viadukt « bei Schildesche vor die

Lokomotivräder des Personenzuges werfen wollen , welcher Morgens 9 U . von

Bielefeld nach Herford fährt . Er erwartete hinter einem Pfeiler den Zug,

stürtzke sich über den Bahngraben und das Schienengeleife auf den heran

brausenden Zug ; die Lokomotive erfaßte den Armes , stieß ihn nieder und r >eß

den Körper über 12 Schwellenköpfe hinweg . Zerrissen und wie «in Knäuel

zusammengerollt , wurde drr Unglückliche noch lebend aufgefundes , im Stande,

jede Frage der Polizeiauwalts zu beantworte » . Lus seinen »igenen Worten

„Nicht gut gemacht , nicht geglückt !' schloß man , daß er den Tod gesucht

halte . Der Verletzte murre seinen hiesigen Verwandten zugeführt , wo er trotz

»msi chtiger ärztl . Behandlung «vd der sorgsamsten Pstege seinen Verletzungen
erlegen ist. Der Beklagenrwerihe litt feil einiger Zeit an Schwermuth ; er

war ein tüchtiger Pädagoge , kaum 38 Jahre alt . allgemein beliebt und gern

geseyeu, der Schwiegersohn einer der angesehensten Familien unserer Stadt.

liegenden Betrag von ungefähr 25 fl., sowie Kleider und Wäsche geraubt

hatte , die Flucht . Frau L. wurde eine Stunde später in dem geschilderten

Zustand « besinnungslos aufgefunden . Der ärztl . Bemühung gelang es, sie wieder

zum Bewußtsein zu bringen.
Paris,  1 . Mai . In der Vorstadt Paotin hat heute Mittag um

1 Uhr in den Werkstätten de« Kunstfeuerwerker « Honore , in dem Augenblick,

da die Arbeiter von der Mittagsruhe zurückgekehrt waren , eine furchtbare

Explosion staltgefunden . Noch den ersten Berichten hätte man mehr als

25 Tsdte und Verwundete von der Unglücksstätte fsrtgetrageu . Der Brand,

welcher sich an dis Explosion knüpfte , wurde bald gelöscht.
Der . Mot ü' Ordre " meldet , daß an die Wohnung de« verstorbenen

Generals Vinoy die Siegel gelegt worden seien. Dasselbe Blatt deutet sogar
an : der General sei keines natürlichen Todes gestorben , sondern habe sich

dos Leben genommen , weil er bei den Mißbräuchen , welche sein Nachfolger

General Faidhsrbe in der bisherigen Finanzverwaltung der Ehrenlegion ent¬

deckt habe , kompromittrrt gewesen sei. Tie Insinuation de« radikalen Blatter

ist mit Vorsicht aufzunehmen.
St . Petersburg,  26 . April . Ein kürzlich veröffentlichter Mas br»

rsubt die Pariser russische Gesellschaft einer ihrer glänzendsten Erscheinungen.
Nach diesem kaiserlich»» Erlasse erlangt jede Russin mahomedanischen Ursprungs,

wen» sie verheirathet ist , ihre vollständige Freiheit wieder , indem sie sich

taufen läßt . Vor vier oder süns Jahren kam hier die Gemahlin des Gou¬

verneur « von ToboiSk , Gräfin Rutkoy . an , von der man sich erzählte , daß

sie ihrem Manne , der sie grausam mißhandelte , entflohen sei. Die Gräfin

ist Mahomedanerin und hatte kaum die frohe Botschaft vernommen , als sis

sich nach Petertbnrg aufmachte , um sich da taufen zu lassen und unmittel¬

bar darruf einen J ugen dfreun d zu heirathen . _

Handel und Berkehr
Z ü'r i ch, 1. Mai . Die am 26 . April begonnene Ledermeffe verzeichnet«

eine Zufuhr von 114 >,00 Kilo . Die Tendenz war fest, obschon wenig Käufer

am Platze warrn . Die Deutschen fehlten in Folge der Zollverhältniffe fast

gänzlich . Man erwartete am 2. Tage ein besseres Geschäft , die Preise wurden

gehalten uni , durchgesetzt.
— Für Bienenzüchter theilen wir als Merkwürdigkeit mit , daß am Sonntag

den 25 . April CH. Scheyhing von de« in seinem Garten bei Gablenberg stehen¬

de». Bienenstand den erste» Schwarm erkalten Hot.

werden von der „ Essener Atg / ausgestellt : 1) Miethe nie ein Mädchen,

welches sich über seine letzten Arbeitgkber tadelnd ausspricht . Eine solche

Person hat eine böse Zunge , wird auch in Eurer Familie zu tadeln finden,

stets Unannehmlichkeiten veranlassen und auch über Euch bei andern Leuten

sprechen . 2) Miethe nie eine , welche Alles zu verstehen vorgibt . Sie wird

wenig , wenn überhaupt etwas , verstehen . 3) Miethe nie eine solche, welche

vorher ausmachen will , was sie zu thun und nicht zu thun habe . Alles , was

Ihr darüber sagt oder snhört , wird Euch später Verdruß bereiten . 4) Miethet

nie solche, w -lche viel davon sprechen, wie ihre vorige Herrin dies oder

jenes that . Sagt fest, jedoch ruhig : Jede Hausfrau hat ihre eigene Art

und Weise , die Dings zu thun , und sie selbst muß am besten wissen, was für

ihren Haushalt taugt oder nicht. — Das sind vier Regeln , welche jede Haus¬

frau befolgen sollte . Möge « aus denselben aber auch die Dienstboten lernen,

was sie zu thun und was sie zu lassen haben . Bescheidenheit , Wahrheitsliebe

und Fleiß weiden Je der am besten durch das Leben helfen.

Vermiscdre ». "

Der alte NvstradamuS  hat vor Olim « Zeiten prophezeit : „In dem

Jahre , wo der Charfrr tag o'aj Ti . Georg , den 23 . April fällt , Ostern auf

Sl , Markus , den 25 . April , und der FrohnfeichnamStag auf St . Johannes

den Täufer — ist de« Jahre wird das Ende der Welt s»in . « Ho steht ist

dem „Immerwährenden mit welchem viel Geld verdient und Viele

Köpfe verwirrt « erben . Alle jene Dinzd fallen in da « Jahr 1886 , schwerlich

^ster da » Ende der Wett . Nostradamns wird sich darin wie in vielen anderst

Dinar » berechnet haben . — Zu größerer Beruhigung wollen wir eine eöeNs? '

alte Prophezsry ^ 5 « ittheilen . Jeder hat dann die Auswahl . Ste lautet : „ Wer

da « Jahr 1880 erleöl vä .' , kann Gott Neil ihn di- kurchtbarö SeAl

Gott ?» drr siebziger Jahre nicht erreicht hLt-* Weiter heißt es mit Bezstst*

auf da « folgende Jahrzehnt : „Und der Boden wird das Doppelte ertragen

als seither , drei schwere Weinjahre werden die besseren Zeiten einletten so daß

nicht Faß und Kübel den We !» alle fassen können . Getreide üstö Obst gerade
genug und ein Frieden wird über die Welt kommen auf lange lange Jahrs "
(Wenn es nur wahr wäre !) ' ^ '

An dem Vorzimmer einer guten Lürgerfamilie in Berlin klingelts Man

öffnet und herein tritt eine junge Dame . Habe ich die Ehre , die gnädige Frau

zu sprechen ? — Gewiß ? Wen habe ich die Ehre ? — Di - jjunge Dame

überreicht ihre Visilenkarte : „Bertha K.. geboren in Treptow am Tollensee -

Man läßt sich nieder . — Aber , mein Fräulein , was wünschen Sie ? —

Sie suchen ein Stubenmädchen , gnädige Frau , ich biete mich Ihnen an —

Di - gnädige Frau konnte leider da » freundliche Anerbieten nicht annehmen
worüber Fräulein Bertha sehr indignirt war . '

Wien,  29 . April . Ein kühne« Raubattentat wurde heute Nachm , iw

Währing verübt . In drr MarienstraHe Nr . 41 bifindrt sich da« Gewölbe ,

der Spitzenklöpplerin Anna Löwy . In dieses trat eine nett gekleidete Frau

von ungefähr 30 Jahr »» und verlangt ^ Spitzenmuster . Frau Löwy , die

allein im Geschäft war , legte der Unbekannten Verschiedenes vor , aber dieser

schien nichts zu gefallen und sie schob Alles bei Seite . Plötzlich zog die

vermeiutl . Käuferin »in mit einer lichten Flüssigkeit gefülltes Fläschchen au«

der Tasche , hielt es der Frau unter die Nase , worauf diese besinnungslos zu-

fammenstürzte . Di « verwegene Räaberin steckte, um ganz sicher zu gehen,

ihrem Opfer einen aus einem Sacktuch gebildeten Knebel in den Mund , fesselte

es an Häaden und Füße » und ergriff , nachdem sie de» in der Schublade.

C -u l w.

Landwirthschaftticher Dezirksverein.
Zu Anmeldungen für die am 29 . Mai in Vaihingen stattfindende Lande « .

pserdeprämiirung sind bei dem Unterzeichneten Formulare ^ zu haben Pferde¬

züchter de« Bezirks , welche sich um Preise bewerben wollen , sind aufgesordert,
die Anmeldungen schleunigst, — spätestens aber bis zum 10 . Mai — dem

Unterzeichneten S «cretariate zuzustellen, woraus sie die nöthigen Zustellungs«
karten erhalten.

Calw , 5 . Mai 1880 . Sekretariat de» landw . Verein «.
E . Horla cher.



Amtliche Dekanntmachungen.

Oeffentliche Ladung und Bekanntmachung.
Die nachgenanntcn Wehrpflichtigen , nämlich:

Sebastian Blaich , ged. am 20 . Septbr . 1857 , zu Reuweiler O/A Calw.
2 ) Friedrich Brav « „ „16.  Februar 1859 . „ Neubulach „ „
3 ) Joh . Friedr . Handle . , „ 3 . März 1857 . „ Ernstmühl „ „
4 ) Constavtin Schwarz . „ „ 7. Oktbr . 1857 . z. Unterreichenbach „ „
sind beschuldigt , als Wehrpflichtige , in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heere« zu entziehen , ohne Erlaubniß das Bundesgebiet
verlassen oder nach erreichtem militärpflichtigen Aller sich außerhalb des
Bundesgebiets aufgehalten zu haben — Vergehen gegen 1-l0 Nr . 1.
des St .-G .-B.

Dieselben werden hicmit auf
Freitag,  den 2 . Juli 1880 . Vormittags 9 Uhr,

vor die Strajkawmer de» K. Landgerichts Tübingen zur HaupbVerhend-
lung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben weiden dieselben auf den Grund der
nach § . 472 der St .-P . O . von den mit der Controle der Wehrpflichtigen
beauftragten Behörden abgegebenen Erklärungen verurtheilt werden.

Weiter wird veröffentlicht , daß durch Beschluß der Strafkammer des K
Landgerichts Tübingen vom 11 . März 1880 das im deutschen Reiche
befindliche Vermögen  der vorgenannten Anaekiagten in Gemäßheit des
§ . 140 . letzter Absatz des St . G >B . § 326 und 480 der St . P -O . je bis
zum Betrag v o n d r eita us end M ar k und außerdem , soweit
es zu Deckung der Kosten des Verfahrens erforderlich  ist,
rnit Beschlag belegt worden  ist.

Verfügungen , welche die Angeklagten über ihr Vermögen , soweit cs mit
Beschlag belegt ist. nach dieser Veröffentlichung vornehmen werden , sind der
Staatskasse gegenüber nichtig.

Tübingen,  den 27 . März 188.0.
K . Staatsanwaltschaft.

Calw.
Morgen Donnerstag,  den 6. Mai ( Himmelsahrltsest ) s

keuoion ätzr l'ttlnM' 8taätmWL
im T h u d i u m'schen Garten,

bei ungünstiger Witterung im Saal.
_Anfang ü '/a Uhr . Eatröe 20 Pfennig.
FLjjiue « verehrlichcn Comitö des in Calw stattfindenden 4 . Delegirtentcrge

des Württemberg . Kriegerbundes beehrt sich die Unterzeichnete Firma
Vestnl »-

Lelvtiei », lL8lL« i i»« w vte.
angelegentlichst zu empfehlen.

Auch suchen wir für den Verkauf dieser Artikel einen tüchtigen Agcnten.
öoM6l' L falmelllilbl'ili in öoov ä. üliein.

Aufruf eines Ver¬
schollenen.

Für den am 22 . April 1809 ge
borenen Christian Friedrich Hammer,
unehelichen Sohn der verstorbenen
Anna Maria Hammer  von Calw,
wird ein Vermögen von etwa 64
pflegschastlich verwaltet.

Da über den Aufenthalt des rc
Hammer  längst Nichts mehr bekannt
geworden ist. so ergebt an ihn auf
diesem Weg die Aufforderung , sich
binnen

3 Monaten
hier zu melden , widriginfalls seine
Todes Erklärung erfolgen würde.

Calw , den 17 . Apr >! 18 ^0.
K Amtsgericht.
OberamtSrichter

_ Schuon . _
Revier Hirsau

Manzen -Verkauf.
700 starke verschütte Fichten zur

Haaoanlags geeignet , uuv 50,000
2jLhr Ftchien zum Verschulen.

Abgabe durch Forstwächler Stark-
loff  in ' Hirsau.

K Reviecamt ._

LktzlWerstergcjltrtz.
Einen Heuer konsirmirten Kuabeü

suche ich bei eine» auswärtigen Schuh¬
macher in die Lehre zu bringen.

Calw , den 5 . Mai 1880.
Stist ungSpfleger Baitter.

Würrdach.

Stamm- und
Bremcholz-Vcrsaus.
, Am Dion

tag.  den 10.
" Mai d. I ., von

Vormittags 10
Uhr an . werden
auS hiesigem
Gemeindewald

Lechersberg Abtheilung N und III
142 Stamm » lt 117 Festmrter,

ca. 40 Nm . buchene^ Schciter,
24 „ dlo . Prügel,
10 „ dto . Neisprügel,

118 „ tann <ne Scheiter,

47 Nm . dto . Prügel,
aus dem Rathhau « hier zum Verkauf
gebracht , wozu Liebhaber freundlich
eingeladen sind . !

Den 1. Mai 1880 . !
A A. : !

Waldmeister Burkhardt.

Oberriedt . !

Gänzlicher AMerkmf.
Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich folgende Artikel zu herabmsetztew

Preisen . I » W e i ß w a a r e n:

Damcuchemisetten und Mauchetten, Herrenkragen und
Hemden, Barben, Ziz, Piqû , Taschentücher, leinene
und bamnniollene, Tamenschürze, lein, und banmw.
Handtuchzeug, Hemd- und Betteinsätze, Herrenshlips,
Shirting, Stühltuch, Zeugten, Druckkattun,Fntterdarchent,
große und kleine Vorhangstoffe

in größter Auswahl , und besonder « empfehle ich meine sehr billige
tnrkifcke Zizrestc.

Um freundliche Abnahme bittet
' WvSsIsrsrLLGL'. Bischosstraßc.

Ebenso verkaufe ich meine Ladeneinrichtung nebst 2 Mark -ständenund stiften
Ter Obiae.

Al

Im Wege der Zwangeverstsiger
ung werden

Dienstag,  den 11 . Msi d. I .,
Vormittags 9 Uhr,

in Alzenberg bei Jakob Theurer.
Wirth , in seiner Wohnung nachstehende
Fshruißgegenstände:

1) ein hürtholzerner BuSzugtisch,
2 ) ein hartholzer »er Wirthschaftstisch.
3) 6 Stück harlholzerne Stühle,
4s 1 Commode,
5) 3o Stück Bierflaschen,

gegen sofortige BaarzahlvnZ
Meistbietenden verlaust.

Der Gerichtsvollzieher.

an den

^rivat - Anzcigen.
Calw.

Danksagung.
Fü ; o>e wohlthuevdcn

Beweise susrichtiger THKl-
nähme an dem uns so

_ _ schwer betroffenen Verluste
unsere » tbeuren unvergeßlichen Gatte »,
Vater - , Sckwieger - und Großvaters

sowie für die zehtreiche Begleitung
aus - Stadl und Land bei der Beerdig,
ung , den erhebenden Gesang vor dem
Hau « und am Grabe , die vielen
Rlumesspenden , und den Herren
Träger » , sagen wir uvseru innigsten
Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Sonntag , sowie die ga «zr
Woche über , backt

Laugenbretzeln
> *J . Schaub z. Ster ».
! Mehrere

lateinische-»und französische
^ Schulbücher
ibat zu verfaulen L>. Stvrr.

Empfehlung.
Meinen verehilichen Gönnern und

Abnehmern zur Nachricht , raß ich
stillschweigend mindestens eben
so billig  verkaufen werde , als meine
Concurrenz , und Kaste mich bei Be.
darf in meinen Artikeln stets bestrns
empföhle » .

I . Bertschinger
am Marktplatz

in schönster Auswahl und zu den billigst
gestellten Prersrn , empfiehlt bestens

G . Beiße  r.

Billige Buckskins
zuKuabtnanzügeuundJuppen,

Fertige Knaben-Kleidcr,
halbwollcree Stoffe

zu Werktag Juppen und Hostn , äußerst
oanerhast -n großer Auswahl bei

C Ziegle r , Bahnhos str. ^
Ein kleinere

Am 'Montag und D - enstag»
den 10 und 11. Mai . ist

zu haben aus der Ziegelei von
_ E. L>orlassr

Gottesdienste am Himmelfahrt ^fest. .
Mvrg . ( Prcd .) Hr. Helfer Hcir in g.

K.iidcrlehre mit den Schul ,indern.

Fcankfurtex Gokdknre
vvM 30 . April 1880

Lo-Frankcnstücke ^ 16 tk>—19
Engl . Sovcrcm .nS , 26 38 —12
Rnsi . Imperial » . 16 16 - 7 b
Dukaten , 9 bl - k>b
Dollars in . 1 23 - 25

Äc!wskairk-Diökr>nto 1°/ , G.

-Logis
hat brs Jakobi zu vermietben

Friede . Schiel e.
Im Reinigen von

CLRlcken
empfiehlt sich bei pünktlicher m d billiger
Reinigung

Christ . Grießler.  Strumpfwbr.
in der Schwane

LehrlinMrsulh
Einen wohlerzogenen Jungen nimmt

in die Lehre
Marti « Seeg er,

Schlaffer _̂

Rechnungen
empfiehlt die A. Oelschläge  r 'sche

Buch , und Steindruckerei.

Preise der Lebensbedürfnisse
in Stuttgart

auf lern Wochcnnunkl »ein 1 . Mai 1880.
1 Kilo süße Butter 2 . 30.
1 Kilo saure Butter , 1- 90.
1 Kilo Rnibschmalz „ 2 . 40.
1 Kilo Schweineschmalz . 1- 40.
1 Liter Milch , —. 16.

10 frische Eier , - . 30.
10 Kalkeier ,,
1 Kilo Mehl Nr . 0

1 dto . Nr . 1 .
1 junge Gans >
1 Ente
1 welsche Henne ,
1 Huhu >
1 italienisches Huhu »
1 Kilo Eibseu ,
1 Kilo Linsen ,
1 Kilo Bohnen ,

! 1 Kilo Baelschkorn
! 1 Kilo Wicken
! 50 Kilo Hader -331. 30 bis
j 50 Kilo alte Kartoffeln 2. 80 blS ,
^ Ki .o Mastcchsciifleisch mit

Zugabe » "
Kilo Schweinefleisch mit '/,o

Zuaabe » ^
>/̂ Kilo Kalbfleisch mit ' Zugabe . -

Kilo Riubsteiscd mit -Zugabe . —
V2 Kilo Hammelfleischmit hioZugabc.

1 Kilo Weihdrod . -
1 Kilo ^ chwarzbrod . -
1 Kilo Hausbrod . -
1 Paar Wecken wiegen 100 Gramm.
0 Kilo Heu 2. 50 bis 3 . —.
1 Bund ---- 10 Kilo - ^1 ' 71D

50 Kilo Slroh 2. 30 bi« . oO.
1 Rm . Buchenholz , II-
1 Rm . Birkenholz » ^2. .
1 Rm . Tannenholz . 10.

Fleischpretse in der Liarkthallec
Rinlfl -ijch 46 ^ >, Schweinefleisch b8 ^ Kalb-
flei sch S8 L , Hammelfleilck 60 L je vr ' .,K » 0i.

. 50.

. 46.

1. 40.
1. 70.

— 40.
- . 40.
- . 36.

, 24.
, 30-
, 8. —

3. —-

, —. 66.

. - . 60.

. - . 60.

. - . d4.
65.
30.
28.
22.

at

Bcrlag von S . Oclfchlägcr  in 8aKv.Retraktion , Druck und
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